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(54) WASSERFAHRZEUG

(57) Wasserfahrzeug, insbesondere Sportboot, mit
einer Mehrzahl von Schwimmkörpern, die zum Gleiten
auf dem Wasser ausgebildet sind, und mit wenigstens

einem Unterwasserauftriebskörper zur Verringerung ei-
ner Angleitgeschwindigkeit der Schwimmkörper durch
Erzeugung eines statischen Auftriebs.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wasserfahrzeug, ins-
besondere ein Sport- und/oder Freizeitboot und/oder
Kleinwasserfahrzeug. Die Erfindung betrifft ebenso ein
Verfahren zum Betreiben eines Wasserfahrzeugs.
[0002] Wasser weist eine höhere Dichte auf als Luft.
Dies führt dazu, dass bei Wasserfahrzeugen auch der
Wasserwiderstand höher ist als der Luftwiderstand bei
Landfahrzeugen. Der Kraftstoffverbrauch von Schiffen
und Booten kann beispielsweise das 10- bis 20-fache
von vergleichbaren Autoantrieben betragen.
[0003] Sogenannte Verdränger befinden sich dabei
mit ihrem Unterwasserschiff im Wasser und verdrängen
dieses. Sie bilden eine Bug- und Heckwelle aus, die sie
nicht ohne weiteres überholen können. Diese Grenzge-
schwindigkeit wird als Rumpfgeschwindigkeit bezeich-
net und ist auch von der Bootslänge abhängig. Kleine,
kurze Boote sind regelmäßig langsamer als große be-
ziehungsweise gestreckte Boote. Um eine schnellere
Fortbewegung auch der kleinen Boote auf dem Wasser
zu ermöglichen, wurden sogenannte Gleiter entwickelt.
Diese können sich mittels eines starken Antriebes gegen
den Wasserwiderstand aus dem Wasser heben und auf
diesem gleiten. Zuerst hebt sich der Bug aus dem Was-
ser, wodurch sich der Winderstand durch die Bugwelle
reduziert. Bei weiterer Geschwindigkeitserhöhung be-
ginnt auch das Heck zu gleiten.
[0004] Der Übergang von der Verdränger- zur Gleit-
fahrt benötigt verhältnismäßig viel Energie und ist mit
dem Durchbrechen der Schallmauer bei Flugzeugen ver-
gleichbar. Sobald die Antriebsleistung wieder vermindert
wird, sackt das Boot in das Wasser zurück und folgt den
Regeln der Verdrängerfahrt. Im Betrieb von Gleitern
kommt es daher zu einer geschwindigkeitsabhängigen
Folge, nämlich der Verdrängerfahrt anfangs, einer an-
schließenden Gleitfahrt und zum Schluss wieder der Ver-
drängerfahrt.
[0005] Mit kleinen Wasserfahrzeugen können daher
nur begrenzt hohe Geschwindigkeiten erreicht werden
beziehungsweise sind hohe Antriebsleistungen für das
Erreichen einer Gleitfahrt erforderlich.
[0006] Im Bereich der Kleinwasserfahrzeuge bezie-
hungsweise Sportboote werden Bootskörper eingesetzt,
deren Teile oder Abschnitte fast unlösbar miteinander
verbunden sind und ein großes Volumen umschließen.
Ein solcher Bootskörper besteht nicht nur aus dem not-
wendigen Volumen, um überhaupt schwimmfähig zu
sein, sondern zusätzlich aus einem Freibord, der einen
weit größeren Hohlraum umschließt. Insbesondere der
Rumpf solche Sportboote besteht meist aus einem
Stück. Die Handhabung wird dadurch erschwert, bei-
spielsweise beim Slippen, Wassern, Trailern oder beim
sonstigen Transportieren. Ebenso ist die Lagerung der-
artiger Rumpfkörper außerhalb des Wassers mit hohen
Kosten oder Platzproblemen verbunden.
[0007] Boote und Schiffe haben üblicherweise einen
starren Antrieb und werden über ein Ruder am Heck ge-

lenkt. Damit fehlt eine Spurhaltung und alle so konstru-
ierten Wasserfahrzeuge tendieren zum seitlichen Aus-
brechen. Es muss also ständig nachgesteuert werden,
woraus sich ein zackiger beziehungsweise plötzlich än-
dernder Schiffskurs ergeben kann. Bei Kleinwasserfahr-
zeugen wird auch direkt mit dem Außenbootsmotor ge-
lenkt. Beides zwingt zu einer starren und unnatürlichen
Körperhaltung. Die Ruderbewegung kann außerdem da-
zu führen, dass das Bootsheck seitlich ausweicht, was
für ungeübte Bootsführer problematisch sein kann, da
es einer üblichen Lenkbewegung, wie etwa bei PKWs
und Fahrrädern, in Richtung Ziel entgegengesetzt ist.
[0008] Vor dem oben dargelegten Hintergrund hat der
vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde gelegen,
ein Wasserfahrzeug anzugeben, mit dem bei geringer
Antriebskraft höhere Geschwindigkeiten erzielt werden
können. Insbesondere hat der vorliegenden Erfindung
die Aufgabe zugrunde gelegen, ein Wasserfahrzeug an-
zugeben, das bei Muskel- und/oder Solarantrieb eine
Gleitfahrt ermöglicht. Ferner hat der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde gelegen, ein Wasserfahrzeug anzuge-
ben, das eine verbesserte Handhabung beziehungswei-
se Nutzerfreundlichkeit für die Inbetriebnahme und/oder
Aufbewahrung gewährleistet. Es ist ebenso Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, ein Verfahren zum Betrieb eines
Wasserfahrzeugs anzugeben.
[0009] In Bezug auf ein Wasserzeug ist diese Aufgabe
durch den Gegenstand von Anspruch 1, 24 beziehungs-
weise 25 gelöst worden. Ein erfindungsgemäßes Verfah-
ren zum Betrieb eines Wasserfahrzeugs ist Gegenstand
von Anspruch 26.
[0010] Ein erfindungsgemäßes Wasserfahrzeug kann
insbesondere als Sportboot, Freizeitboot und/oder Klein-
wasserfahrzeug ausgebildet sein. Dabei weist ein erfin-
dungsgemäßes Wasserfahrzeug eine Mehrzahl von
Schwimmkörpern auf, die zum Gleiten auf dem Wasser
ausgebildet sind, sowie wenigstens einen Unterwasser-
auftriebskörper zur Verringerung einer Angleitgeschwin-
digkeit der Schwimmkörper durch Erzeugung eines sta-
tischen Auftriebs.
[0011] Unter Angleitgeschwindigkeit soll hier diejenige
Geschwindigkeit verstanden werden, bei der die
Schwimmkörper in eine Gleitfahrt übergehen, insbeson-
dere von einer Verdrängerfahrt oder einem Verdränger-
zustand in eine Gleitfahrt übergehen.
[0012] Durch den statischen Auftrieb des Unterwas-
serauftriebskörpers wird ein tiefes Einsinken der
Schwimmkörper in das Wasser vermieden, sodass der
Wasserwiderstand auf ein geringes Maß reduziert wer-
den kann. Bereits bei geringen Geschwindigkeiten oder
unmittelbar nach Aufnahme der Fahrt können die
Schwimmkörper damit ins Gleiten gebracht werden. Das
Erreichen einer Gleitfahrt ist damit bereits bei geringen
Antriebsleistungen möglich. Die Nutzerfreundlichkeit
und Vielseitigkeit des erfindungsgemäßen Wasserfahr-
zeugs lassen sich auf diese Weise verbessern.
[0013] Aufgrund der Anordnung einer Mehrzahl von
Schwimmkörpern kann zudem ein hohes Maß an Stabi-

1 2 



EP 3 825 219 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

lität im Wasser erreicht werden. Dies gilt insbesondere
bei ausreichend großem Relativabstand zwischen den
Schwimmkörpern beziehungsweise bei einer Anord-
nung, in der die Schwimmkörper eine ausreichend große
Fläche aufspannen. Das Wasserfahrzeug kann auf diese
Weise kentersicher ausgebildet sein.
[0014] Aufgrund des verringerten Wasserwiderstands
lassen sich ferner auch Wellenschlag vermeiden oder
verringern, sodass durch ein erfindungsgemäßes Was-
serfahrzeug auch Beschädigungen oder Beeinträchti-
gungen in einem Uferbereich eines Gewässers verrin-
gern oder vermeiden lassen. Wellensysteme, die auf ein
Ufer treffen, sind bei einem erfindungsgemäßen Was-
serfahrzeug kleiner und bauen daher weniger Energie
als Wellenschlag ab. Hierdurch kann ein Schutz der Ufer
und der Natur insgesamt verbessert werden.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung kann
es sich bei einem erfindungsgemäßen Wasserfahrzeug
um ein Sportboot, Freizeitboot und/oder Kleinwasser-
fahrzeug mit einer Länge unter 30 Meter, unter 25 Meter,
unter 20 Meter oder unter 15 Meter oder unter 10 Meter
handeln. Ferner kann ein solches Sportboot, Freizeitboot
und/oder Kleinwasserfahrzeug eine Länge von mehr als
3 Meter, mehr als 5 Meter, mehr als 10 Meter aufweisen.
[0016] In weiter bevorzugter Ausgestaltung kann das
erfindungsgemäße Wasserfahrzeug solarkraftbetrieben
und/oder muskelkraftbetrieben ausgebildet sein
und/oder für den Betrieb mittels Solarantrieb und/oder
Muskelkraftantrieb konfiguriert sein.
[0017] In weiter bevorzugter Ausgestaltung kann der
statische Auftrieb des Unterwasserauftriebskörpers ein-
stellbar sein. Es kann somit eine Anpassung an unter-
schiedliche Beladungszustände des Wasserfahrzeugs
vorgenommen werden, sodass auch bei höherer Zula-
dung bereits bei geringen Geschwindigkeiten eine Gleit-
fahrt erreicht werden kann.
[0018] Gemäß einer weiter bevorzugten Ausgestal-
tung können die Schwimmkörper als Schwimmgleitkör-
per ausgebildet sein. Derartige Schwimmgleitkörper kön-
nen im Stillstand einen statischen Auftrieb erzeugen
und/oder in Betriebsstellung zumindest auf dem Wasser
aufliegen. Gleichzeitig können solche Schwimmgleitkör-
per durch das Aufnehmen von Fahrt ins Gleiten kommen.
Hierzu können solche Schwimmgleitkörper bevorzugt
mit einer glatten und/oder ebenen Unterseite versehen
sein. Insbesondere können die Schwimmkörper auf der
Unterseite eine Gleitfläche zum Gleiten auf einer Was-
seroberfläche aufweisen. Ebenfalls können solche
Schwimmgleitkörper zumindest in einem Vorderbereich
strömungsdynamisch geformt und/oder abgerundet
sein.
[0019] Gemäß einer weiter bevorzugten Ausgestal-
tung kann der Unterwasserauftriebskörper eine Torpe-
doform aufweisen und/oder torpedoförmig ausgebildet
sein. Hierdurch lassen sich die Strömungseigenschaften
und damit das Seeverhalten des Wasserfahrzeugs ver-
bessern. In einer Betriebsstellung des Unterwasserauf-
triebskörpers ist dieser bevorzugt vollständig unter Was-

ser getaucht.
[0020] Gemäß einer weiter bevorzugten Ausgestal-
tung weist das Wasserfahrzeug wenigstens drei
Schwimmkörper auf, insbesondere vier Schwimmkör-
per. Auf diese Weise kann ein hohes Maß an Stabilität
auf dem Wasser erzielt werden und die Gefahr des Ken-
terns wird weiter verringert. In bevorzugter Weise sind
die Schwimmkörper ausgeschäumt und/oder geschlos-
sen ausgebildet. Die Bereitstellung eines statischen Auf-
triebs kann somit sicher und mit nur geringem konstruk-
tivem Aufwand bewerkstelligt werden.
[0021] Gemäß einer weiter bevorzugten Ausgestal-
tung können zumindest zwei Schwimmkörper entlang ei-
ner Fahrzeuglängsachse zueinander beabstandet ange-
ordnet sein und/oder zumindest zwei Schwimmkörper
sind quer zu einer Fahrzeuglängsachse zueinander be-
abstandet angeordnet. Die Stabilität des Wasserfahr-
zeugs auf dem Wasser lässt sich hierdurch weiter ver-
bessern.
[0022] Gemäß einer weiter bevorzugten Ausgestal-
tung kann der Unterwasserauftriebskörper in Draufsicht
auf das Wasserfahrzeug auf einer Mittschiffslinie
und/oder auf einer Fahrzeuglängsachse angeordnet sein
und/oder sich entlang einer Mittschiffslinie und/oder sich
entlang einer Fahrzeuglängsachse erstrecken. Ebenso
kann der Unterwasserauftriebskörper einen statischen
Auftrieb erzeugen, dessen Vektor auf einer Mittschiffsli-
nie und/oder Fahrzeuglängsachse angeordnet ist
und/oder durch die Mittschiffslinie und/oder Fahr-
zeuglängsachse verläuft. Ferner kann der Unterwasser-
auftriebskörper in einer Draufsicht auf das Wasserfahr-
zeug mittig zwischen zwei Schwimmkörpern angeordnet
sein und/oder mittig durch mindestens ein Paar von
Schwimmkörpern, bevorzugt mittig durch zwei Paare von
Schwimmkörpern, verlaufen.
[0023] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung kann der Gesamtauftrieb der Schwimmkörper
mindestens dem Gesamt- und/oder Maximalgewicht des
Wasserfahrzeugs entsprechen. Das Gesamt- und/oder
Maximalgewicht des Wasserfahrzeugs kann bestehen
aus dem Materialgewicht der einzelnen Fahrzeugkom-
ponenten sowie dem Gewicht einer maximalen Zula-
dung. Besonders bevorzugt kann der Gesamtauftrieb der
Schwimmkörper mindestens dem Gesamt- und/oder Ma-
ximalgewicht des Wasserfahrzeugs zuzüglich eines Si-
cherheitszuschlags entsprechen. Auf diese Weise kann
für unterschiedliche Betriebszustände ein ausreichend
sicherer Auftrieb bereitgestellt werden.
[0024] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung weist das Wasserfahrzeug eine Plattform zum
Besteigen durch Personen und/oder mit einer Nutzfläche
für die Beladung mit Gegenständen und/oder Personen
auf. Es ergibt sich hierdurch eine verbesserte Nutzer-
freundlichkeit des Wasserfahrzeugs.
[0025] In weiter bevorzugter Weise kann eine solche
Plattform bevorzugt mit zumindest einem Schwimmkör-
per und/oder mit dem Unterwasserauftriebskörper in
Verbindung stehen, insbesondere gelenkig verbunden
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sein. Eine gelenkige Verbindung zwischen einem
Schwimmkörper und der Plattform kann eine Bewegung
um eine Querachse erlauben. Dies ermöglicht das Aus-
gleichen von Seegang und Wellenschlag, insbesondere
ein dem Seegang folgendes Stampfen und Nicken, ohne
dass es zu einem unruhigen Seeverhalten der Plattform
kommt.
[0026] Gemäß einer weiter bevorzugten Ausgestal-
tung kann das Wasserfahrzeug ausgestattet sein mit ei-
ner Stellvorrichtung zur Verstellung und/oder Fixierung
eines Anstellwinkels des wenigstens einen Schwimm-
körpers oder aller Schwimmkörper relativ zur Wassero-
berfläche. Wasserfahrzeuge stellen sich in Gleitfahrt
schräg zur Wasserlinie an. Dieser Winkel ist überwie-
gend geschwindigkeitsabhängig. Durch eine erfindungs-
gemäße Stellvorrichtung kann dieser Anstellwinkel un-
abhängig von der Geschwindigkeit verstellbar und fixier-
bar sein. Der Anstellwinkel kann demnach frei gewählt
werden.
[0027] Auf diese Weise kann vermieden werden, dass
ein Schwimmkörper, insbesondere Gleitschwimmkör-
per, vollflächig mit der Wasseroberfläche in Kontakt
bleibt beziehungsweise an dieser "klebt". Dieses würde
eine bremsende Welle erzeugen. Es ist deshalb sach-
dienlich, den Anstellwinkel zur Wasseroberfläche durch
einen Bediener vorzugeben. Hierzu ist eine geschwin-
digkeitsunabhängige Einstellbarkeit von Vorteil. Der je-
weilige Bediener des Wasserfahrzeugs kann dann be-
dingt durch die jeweilige Fahrsituation aktiv den Anstell-
winkel verstellen beziehungsweise eine geeignete An-
stellwinkelposition wählen und diese fixieren.
[0028] Weiter bevorzugt kann die Stellvorrichtung zur
Verstellung und/oder Fixierung einer Position und/oder
Rotationslage des wenigstens einen Schwimmkörpers
relativ zur Plattform ausgebildet sein, insbesondere zur
Verstellung und/oder Fixierung einer Position und/oder
Rotationslage des Schwimmkörpers um eine Querachse
relativ zur Plattform. Durch eine solche Stellvorrichtung
lässt sich in besonders vorteilhafter Weise der Anstell-
winkel des Schwimmkörpers relativ zu einer Wassero-
berfläche einstellen und fixieren. Der Anstellwinkel des
jeweiligen Schwimmkörpers kann demnach unabhängig
von der räumlichen Lage der Plattform eingestellt wer-
den.
[0029] In bevorzugter Weise kann die Stellvorrichtung
zur Verstellung und/oder Fixierung einer Position
und/oder Rotationslage mehrerer Schwimmkörper, ins-
besondere von zwei Schwimmkörpern, oder sämtlicher
Schwimmkörper des Wasserfahrzeugs ausgebildet sein.
Ebenso kann ein Wasserfahrzeug mehrere solcher Stell-
vorrichtungen aufweisen, um insgesamt mehrere bezie-
hungsweise sämtliche Schwimmkörper im Hinblick auf
den Anstellwinkel zu verstellen und/oder zu fixieren. Ins-
besondere können zwei Stellvorrichtungen vorgesehen
sein, eine Stellvorrichtung bugseitig und eine Stellvor-
richtung heckseitig. Jeweils eine Stellvorrichtung kann in
bevorzugter Weise für die Verstellung und/oder Fixie-
rung einer Position und/oder Rotationslage von zwei

Schwimmkörpern vorgesehen sein.
[0030] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung kann zumindest ein Schwimmkörper über einen
Querträger, insbesondere über eine Querstange, mit der
Plattform verbunden sein. Bevorzugt können zwei
Schwimmkörper über einen Querträger mit der Plattform
verbunden sein und/oder zwei Querträger können für die
Verbindung der Plattform mit insgesamt vier Schwimm-
körper vorgesehen sein. Schließlich kann die Plattform
in bevorzugter Weise auf zwei Querträgern aufliegen. Es
ergibt sich hierdurch ein konstruktiv einfacher Aufbau mit
einem hohen Maß an mechanischer Stabilität.
[0031] Noch weiter bevorzugt kann die Stellvorrich-
tung zur Einstellung und/oder Fixierung einer Position
und/oder Rotationslage des wenigstens einen
Schwimmkörpers um den Querträger, insbesondere um
die Querstange, ausgebildet sein. Ein ohnehin vorgese-
hener Querträger für die Anordnung des Schwimmkör-
pers an der Plattform kann auf diese Weise auch zur
schwenkbeweglichen beziehungsweise rotierbaren La-
gerung vorgesehen sein. Zudem ergibt sich hierdurch
ein insgesamt stabiler Aufbau mit geringer Störanfällig-
keit.
[0032] Es kann weiterhin vor Vorteil sein, wenn die
Stellvorrichtung eine quer zur Fahrzeuglängsachse ver-
laufende und rotierbar an der Plattform angeordneten
Antriebsachse aufweist. Eine solche Antriebsachse kann
zur Kraftübertragung zwecks Verstellung und/oder zur
Fixierung des wenigstens einen Schwimmkörpers konfi-
guriert sein. Die Antriebsachse kann bevorzugt parallel
zum Querträger beziehungsweise zu der Querstange
verlaufen.
[0033] Weiter bevorzugt kann die Stellvorrichtung eine
Kurbellasche zur Kraftübertragung von der Antriebsach-
se auf den Schwimmkörper aufweisen. Somit kann die
Antriebsachse über die Kurbellasche mit dem Schwimm-
körper gekoppelt sein. Durch Rotation der Antriebsachse
kann somit über die Kurbellasche eine Kraftübertragung
auf den Schwimmkörper und damit dessen Bewegung
beziehungsweise rotatorische Positionsverstellung er-
folgen.
[0034] Noch weiter bevorzugt kann eine Handkurbel-
vorrichtung für den Antrieb der Antriebsachse vorgese-
hen sein, wobei zwischen der Antriebsachse und der
Handkurbelvorrichtung weiter bevorzugt ein Gewindet-
rieb, beispielsweise in Form eines Schraub- und/oder
Schneckengetriebes, und/oder eine fest mit der Antriebs-
achse verbundene Kurbellasche vorgesehen sein kann.
Hierdurch kann mit geringem Handhabungsaufwand
über die Handkurbelvorrichtung eine Kraftübertragung
auf die Antriebsachse erfolgen. Mit anderen Worten kann
durch die Handkurbelvorrichtung eine Bewegung er-
zeugt werden, die bevorzugt über einen Gewindetrieb
auf eine Kurbellasche übertragen und hierdurch die An-
triebsachse rotiert wird. Durch Rotation der Antriebsach-
se wird aufgrund der Kraftübertragung der weiteren Kur-
bellasche eine rotatorische Verstellung des wenigstens
einen Schwimmkörpers vorgenommen.
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[0035] Eine Fixierung des Anstellwinkels des
Schwimmkörpers relativ zur Wasseroberfläche bezie-
hungsweise der Position und/oder Rotationslage des
Schwimmkörpers relativ zur Plattform kann beispielswei-
se durch Arretierung einer der beweglichen Komponen-
ten im gesamten Antriebsstrang erfolgen oder bereits
durch eine Selbsthemmung des Gewindetriebs gewähr-
leistet werden.
[0036] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung können vier Schwimmkörper die Plattform recht-
eckförmig einfassen und/oder angrenzend an den äuße-
ren Ecken der Plattform angeordnet sein. Besonders be-
vorzugt können zwei Paare von Schwimmkörper
und/oder jeweils zwei Schwimmkörper auf derselben Hö-
he entlang der Fahrzeuglängsachse vorgesehen sein.
Die Stabilität des Wasserfahrzeugs auf dem Wasser
lässt sich durch eine derartige Anordnung weiter verbes-
sern und das Risiko des Kenterns im Betrieb verringern.
[0037] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung kann der Unterwasserauftriebskörper ab-
schnittsweise ausgeschäumt sein. Durch eine ab-
schnittsweise ausgeschäumte Ausbildung kann ein sta-
tischer Auftrieb erzeug werden, der bevorzugt geringer
ist als das Eigengewicht des Unterwasserauftriebskör-
pers. Im Betrieb kann der Unterwasserauftriebskörper
also durch das Eigengewicht in eine abgesenkte Stellung
gebracht werden, ohne dass ein Nutzer hierdurch beson-
dere Kraftanstrengungen aufbringen muss. Der Unter-
wasserauftriebskörper kann insbesondere durch das Ei-
gengewicht selbsttätig absinken.
[0038] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung kann der Unterwasserauftriebskörper gekam-
mert sein und/oder einen Hohlraum aufweisen. Durch
einen Hohlraum und/oder eine gekammerte Ausbildung
kann wahlweise ein zusätzlicher Auftrieb bereitgestellt
werden, der den Auftrieb durch die ausgeschäumte Aus-
gestaltung ergänzt. Ferner kann der Unterwasserauf-
triebskörper wenigstens eine Wassereinlass- und/oder
Auslassöffnung aufweisen, bevorzugt auf einer Untersei-
te des Unterwasserauftriebskörpers. Eine solche Öff-
nung kann mit dem Hohlraum und/oder des gekammer-
ten Bereichs in Fluidverbindung stehen. So kann Wasser
über eine solche Öffnung in den Hohlraum und/oder in
einen gekammerten Bereichen hinein und/oder aus die-
sem heraus gelangen. Der Auftrieb des Unterwasserauf-
triebskörpers lässt sich somit verändern.
[0039] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung kann der Unterwasserauftriebskörper, insbe-
sondere dessen Hohlraum, mit einem Luftschlauch ver-
bunden sein, bevorzugt auf einer Oberseite des Unter-
wasserauftriebskörpers. Weiter bevorzugt kann der Luft-
schlauch zu der Plattform führen. Über einen solchen
Luftschlauch kann Luft in den Hohlraum und/oder den
gekammerten Bereich des Unterwasserauftriebskörpers
hinein und/oder aus diesem heraus gelangen. Ein sol-
ches Einbringen und/oder Ausbringen von Luft kann ein-
hergehen mit dem Ein- und/oder Ausbringen von Wasser
über die Wassereinlass- und/oder Auslassöffnung auf ei-

ner Unterseite des Unterwasserauftriebskörpers.
[0040] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung kann der Unterwasserauftriebskörper mit luft-
führenden Ventilen für den Hohlraum, insbesondere Be-
lüftungs- und/oder Entlüftungsventile, und/oder mit einer
Luftpumpe verbunden sein. Es kann hierdurch mit nur
geringem Aufwand ein Belüften und/oder Entwässern
des Hohlraums und/oder des gekammerten Bereichs
des Unterwasserauftriebskörpers bewerkstelligt werden.
Das Belüften und/oder Entwässern erfolgt insbesondere
durch die Lufteinlass- und/oder Luftauslassöffnung auf
der Oberseite des Unterwasserauftriebskörpers und die
Wassereinlass- und/oder Wasserauslassöffnung auf ei-
ner Unterseite des Unterwasserauftriebskörpers. Durch
das Belüften und/oder Entwässern des Unterwasserauf-
triebskörpers vergrößert sich der Auftrieb und hierdurch
kann sich der Tiefgang der Schwimmkörper im Stillstand
verringern. Durch die Verringerung des Tiefgangs lässt
sich auch die Angleitgeschwindigkeit der Schwimmkör-
per verringern.
[0041] Die luftführenden Ventile, insbesondere Belüf-
tungs- und/oder Entlüftungsventile, und/oder die Luft-
pumpe können an einem Luftschlauch vorgesehen sein,
insbesondere auf der Höhe der Plattform. Auf diese Wei-
se ergibt sich eine gute Bedienbarkeit für einen Nutzer
des Wasserfahrzeugs.
[0042] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung kann der Unterwasserauftriebskörper mit einem
Schwimmerventil zur Begrenzung des Belüftens
und/oder Entwässerns des Hohlraums verbunden sein.
Ein zu starker Auftrieb des Unterwasserauftriebskörpers
wird auf diese Weise vermieden. Das Schwimmerventil
kann bevorzugt auf der Höhe einer Konstruktionswas-
serlinie angeordnet sein. Die Konstruktionswasserlinie
kann sich bevorzugt auf der Höhe der Unterseiten der
Schwimmkörper befinden. Durch eine solche Anordnung
des Schwimmerventils kann insbesondere vermieden
werden, dass sich einer der Schwimmkörper von der
Wasseroberfläche abhebt beziehungsweise den Kontakt
zur Wasseroberfläche verliert und sich damit eine insta-
bile Lage des Wasserfahrzeugs einstellt.
[0043] Weiter bevorzugt kann in einer Zuleitung des
Schwimmerventils ein Schließventil vorgesehen sein,
dass in geschlossener Stellung die im Unterwasserauf-
triebskörper vorhandenen Luftmenge festlegt. Der Auf-
trieb durch den Unterwasserauftriebskörper kann nach
Schließen des Schließventils unverändert bleiben und
der aktuellen Beladung entsprechen. Das Schließen des
Schließventils kann bei einer optimalen Eintauchtiefe der
Schwimmkörper vorgenommen werden. Bei dem
Schließventil kann es sich um ein luftführendes Ventil
handeln.
[0044] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung kann der Unterwassertauchkörper relativ zu den
Schwimmkörpern und/oder an der Plattform und/oder re-
lativ zu einem Querträger befestigt sein. Dies ist kon-
struktiv einfach zu bewerkstelligen und gewährleistet
gleichzeitig eine sichere Befestigung.
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[0045] Weiter bevorzugt kann der Unterwassertauch-
körper in der Höhe verstellbar sein, insbesondere durch
schwenkbewegliche Befestigung relativ zu mindestens
einem Querträger. Das Slippen und/oder Wassern des
Wasserfahrzeugs kann damit vereinfacht werden, da
hierzu der Unterwassertauchkörper in angehobener
Stellung angeordnet und erst im Wasser abgelassen
werden kann.
[0046] Weiter bevorzugt kann der Unterwassertauch-
körper in abgesenkter Stellung arretierbar sein. Für den
Betrieb kann die abgesenkte Stellung des Unterwasser-
tauchkörpers damit sicher festgelegt werden, wodurch
ein gutes Seeverhalten des Wasserfahrzeugs erreicht
wird.
[0047] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung kann der Unterwassertauchkörper durch zumin-
dest einen Tauchkörperhalter, insbesondere durch eine
Mehrzahl von Tauchkörperhaltern, befestigt sein, insbe-
sondere an wenigstens einem Querträger, bevorzugt an
einer Mehrzahl von Querträgern. Hierdurch kann eine
sichere Befestigung des Unterwassertauchkörpers mit
nur einfachen konstruktiven Mitteln ermöglicht werden.
[0048] Weiter bevorzugt kann eine Mehrzahl an
Tauchkörperhaltern zusammen mit dem Unterwasser-
auftriebskörper und/oder der Plattform eine Parallelo-
gramm-Führung und/oder ein Parallelkurbel-Getriebe
bilden. Das Absenken und/oder Anheben des Unterwas-
sertauchkörpers relativ zu den Schwimmkörper und/oder
relativ zu der Plattform kann hierdurch entlang einer vor-
gegebenen Bewegungsbahn und damit kontrolliert vor-
genommen werden.
[0049] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung kann die Mehrzahl der Schwimmkörper
und/oder der Unterwasserauftriebskörper und/oder die
Plattform zur manuellen Handhabung, zum händischen
Tragen, zur Montage und/oder zur Demontage durch ei-
nen Endnutzer ausgebildet sein. Die Vielseitigkeit des
Wasserfahrzeugs lässt sich auf diese Weise besonders
vorteilhaft verbessern. Insbesondere kann eine solche
Ausgestaltung nach Art eines Baukastens ausgebildet
sein, aus dem je nach Einsatzzweck die notwendigen
Teile entnommen und zusammengebaut werden.
[0050] In besonders bevorzugter Ausgestaltung kön-
nen die einzelnen Komponenten des Wasserfahrzeugs,
insbesondere die Schwimmkörper und/oder der Unter-
wasserauftriebskörper und/oder die Plattform, in Einzel-
teilen in einem PKW transportierbar ausgestaltet sein.
Werden diese Teile so bemessen, dass sie durchgehend
ein geringes Gewicht aufweisen, kann der Transport in
einem PKW beziehungsweise einem einfachen Anhän-
ger erfolgen und der Zusammenbau der Komponenten
für eine einzelne Person einfach durchführbar sein. Die
Handhabung eines größeren und sperrigen Bootsrump-
fes kann dadurch vermieden werden.
[0051] In besonders bevorzugter Ausgestaltung kön-
nen die Schwimmkörper und/oder der Unterwasserauf-
triebskörper und/oder die Plattform jeweils ein Gewicht
von maximal 30 kg, bevorzugt von maximal 25 kg, weiter

bevorzugt von maximal 20 kg oder 15 kg, aufweisen. Die
Handhabbarkeit lässt sich auf diese Weise weiter ver-
bessern, was insbesondere für Freizeit- und/oder Gele-
genheitsanwender des Wasserfahrzeugs von besonde-
rem Vorteil ist.
[0052] In besonders bevorzugter Ausgestaltung kann
eine Mehrzahl an Fahrzeugkomponenten, insbesondere
die Mehrzahl der Schwimmkörper und/oder der Unter-
wasserauftriebskörper und/oder die Plattform, eine mo-
dulare Anordnung bilden. Eine solche modulare Anord-
nung kann insbesondere zur Montage und/oder Demon-
tage durch einen Endnutzer und/oder zur werkzeugfreien
Montage und/oder Demontage durch einen Endnutzer
ausgebildet sein. Die Nutzerfreundlichkeit für Freizeitan-
wender lässt sich hierdurch weiter verbessern.
[0053] Gemäß einer weiter bevorzugten Ausgestal-
tung können zumindest zwei Schwimmkörper, bevorzugt
sämtliche Schwimmkörper, identisch ausgebildet
und/oder untereinander austauschbar sein. Der Ersatz
einzelner Schwimmkörper im Falle von Beschädigungen
sowie auch die Montage der Schwimmkörper mit weite-
ren Fahrzeugkomponenten wird hierdurch vereinfacht.
[0054] Gemäß einer weiter bevorzugten Ausgestal-
tung weist das Wasserfahrzeug eine Ruderanordnung
nach Art einer Vorderradlenkung auf. Eine solche Rude-
ranordnung ist intuitiv zu bedienen, insbesondere für
Freizeit- und/oder Gelegenheitsanwender. Ein seitliches
Ausschwenken des Bootshecks in einer dem gewünsch-
ten Ziel entgegengesetzten Richtung, wie dies bei kon-
ventionellen Ruderanordnungen üblich ist, kann durch
eine Ruderanordnung nach Art einer Vorderradlenkung
vermieden werden.
[0055] Gemäß einer noch weiter bevorzugten Ausge-
staltung weist das Wasserfahrzeug eine Ruderanord-
nung mit wenigstens einem Ruderblatt auf, das bugseitig
angeordnet ist und/oder das mit geringem Abstand zum
Fahrzeugbug als zum Fahrzeugheck angeordnet ist. Be-
vorzugt sind sämtliche Ruderblätter bugseitig angeord-
net. Das Lenkverhalten einer solchen Anordnung ist für
Freizeitnutzer eines Wasserfahrzeugs besonders ange-
nehm und intuitiv.
[0056] Weiter bevorzugt kann das wenigstens eine Ru-
derblatt an einem bugseitigen Querträger und/oder ei-
nem bugseitigem Tauchkörperhalter befestigt sein. Dies
kann mit nur geringem Aufwand bewerkstellig werden
und ermöglicht daher eine einfache Montage des Was-
serfahrzeugs bei gleichzeitig intuitivem Lenkverhalten
des Wasserfahrzeugs.
[0057] Weiter bevorzugt kann das Wasserfahrzeug ei-
ne Ruderanordnung mit wenigstens zwei bugseitig an-
geordneten Ruderblättern aufweisen, die bevorzugt ge-
lenkte Teile eines Lenktrapezes bilden. Eine solche Ru-
deranordnung ist robust im Aufbau und erlaubt eine ge-
naue Lenkübersetzung. Durch die bugseitige Anordnung
kann zu dem ein seitliches Ausscheren des Fahrzeugs
vermieden oder zumindest auf ein geringes Maß verrin-
gert werden.
[0058] Gemäß einer weiter bevorzugten Ausgestal-
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tung weist das Wasserfahrzeug eine Ruderanordnung
nach Art einer Vorderradlenkung auf, deren gedachter
Hinterachsmittelpunkt auf der Höhe heckseitig angeord-
neter Tauchkörperhalterungen angeordnet ist und/oder
deren gedachte Hinterachse durch einen heckseitigen
Querträger gebildet wird. Auf diese Weise kann seitliches
Ausscheren des Fahrzeugs besonders sicher vermieden
beziehungsweise noch weiter verringert werden.
[0059] Ein weiterer unabhängiger Aspekt der vorlie-
genden Erfindung betrifft ein Wasserfahrzeug, insbeson-
dere gemäß der voranstehenden Beschreibung, mit zu-
mindest einer Mehrzahl von Schwimmkörpern, die eine
modulare Anordnung bilden und von einem Endnutzer
händisch tragbar sowie von einem Endnutzer manuell
montier- und demontierbar sind.
[0060] Ein weiterer unabhängiger Aspekt der vorlie-
genden Erfindung betrifft ein Wasserfahrzeug, insbeson-
dere gemäß der voranstehenden Beschreibung, mit ei-
ner Ruderanordnung mit wenigstens einem Ruderblatt,
das mit geringem Abstand zum Fahrzeugbug als zum
Fahrzeugheck angeordnet ist, insbesondere sämtliche
Ruderblätter einer Ruderanordnung mit geringerem Ab-
stand zum Fahrzeugbug als zum Fahrzeugheck ange-
ordnet sind. Eine solche Ruderanordnung ist besonders
intuitiv zu bedienen, insbesondere für Freizeit- und/oder
Gelegenheitsanwender. In besonderes vorteilhafter
Weise kann hierdurch ein seitliches Ausschwenken des
Bootshecks in einer dem gewünschten Ziel entgegenge-
setzten Richtung vermieden werden.
[0061] Ein weiterer unabhängiger Aspekt der vorlie-
genden Erfindung betrifft ein Wasserfahrzeug, insbeson-
dere gemäß der voranstehenden Beschreibung, mit ei-
ner Mehrzahl von Schwimmkörpern, die zum Gleiten auf
dem Wasser ausgebildet sind, und mit einer Stellvorrich-
tung zur Verstellung und/oder Fixierung eines Anstell-
winkels wenigstens eines Schwimmkörpers relativ zur
Wasseroberfläche, insbesondere mit einer Mehrzahl an
Stellvorrichtungen zur Verstellung und/oder Fixierung
der Anstellwinkel sämtlicher Schwimmkörper relativ zur
Wasseroberfläche.
[0062] Ein weiterer unabhängiger Aspekt der vorlie-
genden Erfindung betrifft ein Wasserfahrzeug, insbeson-
dere gemäß der voranstehenden Beschreibung, mit ei-
ner Mehrzahl von Schwimmkörpern, die zum Gleiten auf
dem Wasser ausgebildet sind, mit einer Plattform, an der
die Schwimmkörper beweglich befestigt sind, und mit ei-
ner Stellvorrichtung zur Verstellung und/oder Fixierung
eines Anstellwinkels wenigstens eines Schwimmkörpers
relativ zur Wasseroberfläche.
[0063] Ein noch weiterer unabhängiger Aspekt der vor-
liegenden Erfindung betrifft ein Wasserfahrzeug, insbe-
sondere gemäß der voranstehenden Beschreibung, mit
einer Mehrzahl von Schwimmkörpern, die zum Gleiten
auf dem Wasser ausgebildet sind, mit einer Plattform, an
der die Schwimmkörper beweglich befestigt sind, und mit
einer Stellvorrichtung zur Verstellung und/oder Fixierung
einer Position und/oder Rotationslage wenigstens eines
Schwimmkörpers relativ zur Plattform.

[0064] Ein weiterer unabhängiger Aspekt der vorlie-
genden Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betreiben
eines Wasserfahrzeugs, insbesondere eines vorstehen-
den beschriebenen Wasserfahrzeugs, bei dem eine
Mehrzahl von Schwimmkörpern, die zum Gleiten auf dem
Wasser ausgebildet sind, auf eine Wasseroberfläche ge-
bracht werden, bei dem wenigstens ein Unterwasserauf-
triebskörper bewässert und/oder entlüftet wird, bei dem
der Unterwasserauftriebskörper relativ zu den
Schwimmkörpern abgesenkt wird, bei dem der Unter-
wasserauftriebskörper in abgesenkter Stellung arretiert
wird und bei dem der Unterwasserauftriebskörper zur
Verringerung einer Angleitgeschwindigkeit der
Schwimmkörper durch Erzeugung eines statischen Auf-
triebs in abgesenkter und arretierter Stellung entwässert
und/oder belüftet wird.
[0065] Durch das Entwässern und/oder Belüften des
Unterwasserauftriebskörpers in abgesenkter und arre-
tierter Stellung kann der Auftrieb des Unterwasserauf-
triebskörpers vergrößert werden. Hierdurch verringert
sich der Tiefgang der Schwimmkörper und diese können
beim Aufnehmen von Fahrt schneller beziehungsweise
bei geringerer Geschwindigkeit ins Gleiten kommen. So-
mit ist eine Gleitfahrt schon bei geringen Antriebsleistun-
gen, wie etwa bei Solarantrieben und/oder Muskelkraft-
antrieben, zu bewerkstelligen. Zudem verringert sich
hierdurch der Wellenschlag, sodass sich Schäden und
Beeinträchtigungen im Uferbereich eines Gewässers
verringern lassen.
[0066] Die vorstehend in Bezug auf das Wasserfahr-
zeug beschriebenen Einzelheiten gelten in gleicher Wei-
se auch für das erfindungsgemäße Verfahren.
[0067] Nachfolgend wird die Erfindung beispielhaft un-
ter Bezugnahme auf die beigefügten Figuren beschrie-
ben. Es zeigen, jeweils schematisch:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Wasserfahrzeugs gemäß ei-
ner Ausführungsform,

Fig. 2 eine Heckansicht eines erfindungsgemäßen
Wasserfahrzeugs gemäß einer Ausführungs-
form,

Fig. 3 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Wasserfahrzeugs gemäß einer Ausführungs-
form mit unterschiedlichen Höhenstellungen ei-
nes Unterwasserauftriebskörpers,

Fig. 4 eine weitere Seitenansicht eines erfindungsge-
mäßen Wasserfahrzeugs gemäß einer Ausfüh-
rungsform,

Fig. 5 eine Draufsicht auf ein erfindungsgemäßes
Wasserfahrzeug gemäß einer Ausführungs-
form,

Fig. 6 eine Detailansicht einer Ruderanordnung eines
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erfindungsgemäßen Wasserfahrzeugs gemäß
einer Ausführungsform,

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Wasserfahrzeugs gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform.

[0068] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
nes erfindungsgemäßen Wasserfahrzeugs 10 gemäß ei-
ner Ausführungsform und Fig. 2 zeigt eine Heckansicht
des Wasserfahrzeugs 10 von Fig. 1.
[0069] Bei dem Wasserfahrzeug 10 handelt es sich
insbesondere um ein Sportboot, Freizeitboot und/oder
Kleinwasserfahrzeug, insbesondere mit einer Länge von
weniger als 20 Metern oder weniger als 15 Metern.
[0070] Das Wasserfahrzeug 10 weist eine Mehrzahl
von Schwimmkörpern 12 auf, die zum Gleiten auf dem
Wasser ausgebildet sind. Es handelt sich bei den
Schwimmkörpern 12 insbesondere um sogenannten
Schwimmgleitkörper. Das Wasserfahrzeug 10 weist fer-
ner wenigstens einem Unterwasserauftriebskörper 14
auf. Der Unterwasserauftriebskörper 14 ist zur Verringe-
rung einer Angleitgeschwindigkeit der Schwimmkörper
12 durch Erzeugung eines statischen Auftriebs ausge-
bildet und/oder angeordnet.
[0071] Im Stillstand erzeugen die Schwimmkörper 12
einen statischen Auftrieb. Aufgrund des statischen Auf-
triebs des Unterwasserauftriebskörpers 14 liegen die
Schwimmkörper 12 in Betriebsstellung auf dem Wasser
auf und tauchen nicht oder nur geringfügig in das Wasser
ein. Auf diese Weise gelangen die Schwimmkörper 12
bereits bei geringen Geschwindigkeiten ins Gleiten oder
bereits unmittelbar nach Aufnahme von Fahrt.
[0072] Wie den Fig. 1 und 5 entnommen werden kann,
weist das Wasserfahrzeug 10 insgesamt vier Schwimm-
körper 12 auf. Die Schwimmkörper 12 können insbeson-
dere aus Aluminiumblech bestehen. Sie können beispiel-
weise Abmessungen von 100 cm x 50 cm x 25 cm auf-
weisen. Jeder Schwimmkörper 12 kann beispielsweise
einen Auftrieb von 100 kg bereitstellen. Die Schwimm-
körper 12 können quaderförmig ausgebildet und/oder an
der Vorderseite 16 abgerundet sein. An der Unterseite
18 können die Schwimmkörper 12 eine Gleitfläche zum
Gleiten auf einer Wasseroberfläche aufweisen. Die
Schwimmkörper 12 sind bevorzugt ausgeschäumt
und/oder geschlossen ausgebildet.
[0073] Der Gesamtauftrieb der Schwimmkörper 12
kann mindestens dem Gesamt- und/oder Maximalge-
wicht des Wasserfahrzeugs 10 entsprechen. Das Ge-
samt- und/oder Maximalgewicht des Wasserfahrzeugs
10 kann aus dem Materialgewicht der einzelnen Fahr-
zeugkomponenten sowie dem Gewicht einer maximalen
Zuladung bestehen. Der Gesamtauftrieb der Schwimm-
körper 12 kann mindestens dem Gesamt- und/oder Ma-
ximalgewicht des Wasserfahrzeugs 10 zuzüglich eines
Sicherheitszuschlags entsprechen.
[0074] Der Unterwasserauftriebskörper 14 weist eine
Torpedoform auf und/oder ist torpedoförmig ausgebildet.

In Betriebsstellung ist der Unterwasserauftriebskörper
14 vollständig unter Wasser getaucht. Der Unterwasser-
auftriebskörper 14 kann aus einem Aluminiumrohr be-
stehen, beispielsweise mit einer Länge von 1 Meter bis
5 Meter, insbesondere 2,5 Meter, und/oder einem Durch-
messer von 40 cm.
[0075] Der Unterwasserauftriebskörper 14 ist an den
Endabschnitten 20 und 22 hydrodynamisch geformt, so-
dass ein nur geringer Strömungswiderstand entsteht. Die
Endabschnitten 20 und 22 können ausgeschäumt sein,
wie in Fig. 4 schematisch dargestellt. Durch die ausge-
schäumten Endabschnitte 20 und 22 kann ein statischer
Auftrieb erzeugt werden, der bevorzugt geringer ist als
das Eigengewicht des Unterwasserauftriebskörpers 14.
[0076] Der Unterwasserauftriebskörper 14 kann einen
Auftrieb von über 200 kg bereitstellen, insbesondere in
einem vollständig entwässerten und/oder belüfteten Zu-
stand. Wie in Fig. 4 dargestellt ist, ist für das Entwässern
und/oder Belüften des Unterwasserauftriebskörpers 14
an dessen Unterseite 18 eine Wassereinlass- und/oder
Auslassöffnung 24 vorgesehen. Ferner weist der Unter-
wasserauftriebskörpers 14 eine Öffnung 26 auf einer
Oberseite auf. Der Unterwasserauftriebskörpers 14
weist einen Hohlkörper 28 auf. Über die Öffnung 26 kann
Luft in den Hohlraum 28 eingebracht und dadurch Was-
ser durch die Öffnung 24 herausgedrückt werden, was
nachfolgend noch im Einzelnen erläutert wird.
[0077] Das Wasserfahrzeug 10 weist ferner eine Platt-
form 30 zum Besteigen durch Personen und/oder mit ei-
ner Nutzfläche für die Beladung mit Gegenständen
und/oder Personen auf. Die Plattform 30 steht bevorzugt
mit zumindest einem Schwimmkörper 12 und/oder mit
dem Unterwasserauftriebskörper 14 in Verbindung, ins-
besondere in gelenkiger Verbindung. Eine solche gelen-
kige Verbindung zwischen einem Schwimmkörper 12
und der Plattform 30 erlaubt bevorzugt eine Bewegung
um eine Querachse.
[0078] Die Schwimmkörper 12 sind über die Querträ-
ger 32, welche insbesondere als Querstangen ausgebil-
det sein können, mit der Plattform 30 verbunden. Die
Plattform 30 kann auf den beiden Querträgern 32 auflie-
gen. Auf der Oberseite der Schwimmkörper 12 können
jeweils zwei Buchsen 34 vorgesehen sein, die zur Be-
festigung eines Querträgers 32 ausgebildet sind, insbe-
sondere zur gelenkigen Lagerung eines Querträgers 32
beziehungsweise zur gelenkigen Lagerung relativ zu ei-
nem Querträgers 32. Die Buchsen 34 können aus Poly-
oxymethylene POM ausgebildet sein. Es ist auch mög-
lich, dass nur eine Buchse 34 pro Schwimmkörper 12
vorgesehen ist. Die Schwimmkörper 12 können so um
die Querträger herumschwenken und so eine dem Wel-
lengang folgende Bewegung absolvieren, wodurch der
Komfort für die Nutzer des Wasserfahrzeugs 10 verbes-
sert wird.
[0079] Wie in der Fig. 4 entnommen werden kann ist
der Unterwasserauftriebskörper 14, insbesondere des-
sen Hohlraum 28, mit einem Luftschlauch 36 verbunden.
Der Luftschlauch 36 kann bevorzugt mit der Öffnung 26
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auf einer Oberseite des Unterwasserauftriebskörpers 14
verbunden sein. Der Luftschlauch 36 führt von dem Un-
terwasserauftriebskörper 14 zu der Plattform 30.
[0080] Ferner ist der Unterwasserauftriebskörper 14
mit luftführenden Ventilen 38 für den Hohlraum 28 ver-
bunden. Der Unterwasserauftriebskörper 14 kann ferner
mit einer Luftpumpe 40 und/oder einem Schwimmerven-
til 42 verbunden sein. Schließlich kann der Unterwasser-
auftriebskörper 14, insbesondere der Hohlraum 28 des
Unterwasserauftriebskörpers 14, je nach Ventilstellung
auch mit der freien Atmosphäre 46 in Fluidverbindung
gebracht werden, worauf nachfolgend noch näher ein-
gegangen wird. Die luftführenden Ventile 38 können ins-
besondere über den Luftschlauch 36 mit dem Hohlraum
28 des Unterwasserauftriebskörpers 14 verbunden sein.
[0081] Das Schwimmerventil 42 kann zur Begrenzung
des Belüftens und/oder Entwässerns des Hohlraums 28
mit dem Unterwasserauftriebskörper 14 verbunden sein.
Das Schwimmerventil 42 kann auf der Höhe einer Kon-
struktionswasserlinie angeordnet sein, die sich weiter
bevorzugt auf der Höhe der Unterseiten 18 der
Schwimmkörper 12 befindet. Über die Luftpumpe 40
kann Luft in den Hohlraum 28 gepumpt und dadurch
Wasser über die Öffnung 24 aus dem Hohlraum 28 ge-
drückt werden. Hierzu ist das Luftpumpenventil 44 zu
öffnen.
[0082] Über das Ausblasventil 46 kann Luft aus dem
Hohlraum 28 gelassen und dadurch der Hohlraum 28
geflutet beziehungsweise bewässert werden. In einer
Zuleitung 47 zum Schwimmerventil 42 kann ferner ein
Schließventil 48 vorgesehen sein, mit der ein dauerhaf-
tes Verschließen der Zuleitung 47 vorgenommen werden
kann.
[0083] Der Unterwassertauchkörper 14 kann relativ zu
den Schwimmkörpern 12 und/oder an der Plattform 30
und/oder relativ zu einem Querträger 32 befestigt sein.
Ferner kann der Unterwassertauchkörper 14 in der Höhe
verstellbar sein, wie dies in Fig. 3 schematisch angedeu-
tet ist. Die Höhenverstellbarkeit kann insbesondere
durch eine schwenkbewegliche Befestigung relativ zu
mindestens einem Querträger 32 gewährleistet sein. In
abgesenkter Stellung kann der Unterwassertauchkörper
14 arretierbar sein.
[0084] Der Unterwassertauchkörper 14 kann durch zu-
mindest einen Tauchkörperhalter 50, insbesondere
durch eine Mehrzahl von Tauchkörperhaltern 50, befes-
tigt sein, insbesondere an wenigstens einem Querträger
32, bevorzugt an einer Mehrzahl von Querträgern 32.
Eine Mehrzahl von Tauchkörperhaltern 50 kann zusam-
men mit dem Unterwasserauftriebskörper 14 und/oder
der Plattform 30 eine Parallelogramm-Führung und/oder
ein Parallelkurbel-Getriebe bilden.
[0085] Die Mehrzahl der Schwimmkörper 12 und/oder
der Unterwasserauftriebskörper 14 und/oder die Platt-
form 30 können zur manuellen Handhabung, zum hän-
dischen Tragen, zur Montage und/oder zur Demontage
durch einen Endnutzer ausgebildet sein. Dies gilt auch
für die Querträger 32 und/oder die Tauchkörperhalterun-

gen 50 und/oder sonstige Komponenten des Wasser-
fahrzeugs 10. Eine Mehrzahl an Fahrzeugkomponenten,
insbesondere die Mehrzahl der Schwimmkörper 12
und/oder der Unterwasserauftriebskörper 14 und/oder
die Plattform 30, können eine modulare Anordnung bil-
den, die insbesondere zur Montage und/oder Demonta-
ge durch einen Endnutzer und/oder zur werkzeugfreien
Montage und/oder Demontage durch einen Endnutzer
ausgebildet ist.
[0086] Wie in Fig. 5 dargestellt, weist das Wasserfahr-
zeug 10 eine Ruderanordnung 52 nach Art einer Vorder-
radlenkung auf. Die Ruderanordnung 52 weist wenigs-
tens ein Ruderblatt 54, insbesondere zwei Ruderblätter
54 auf. Das mindestens eine Ruderblatt ist bugseitig an-
geordnet beziehungsweise mit geringerem Abstand zum
Fahrzeugbug als zum Fahrzeugheck angeordnet. Insbe-
sondere sind sämtliche Ruderblätter 54 bugseitig ange-
ordnet sind. Das wenigstens eine Ruderblatt 54 kann an
einem bugseitigen Querträger 32 und/oder einem bug-
seitigem Tauchkörperhalter 50 befestigt sein. Hierzu
können die vorderen Tauchkörperhalter 50 mit Buchsen
51 für die Anordnung der Ruderblätter 54 ausgestattet
sein.
[0087] Die Ruderanordnung 52 kann wenigstens zwei
bugseitig angeordneten Ruderblätter 54 aufweisen, die
bevorzugt gelenkte Teile eines Lenktrapezes 56 bilden.
Bei der Ruderanordnung 52 kann der gedachter Hinter-
achsmittelpunkt auf der Höhe heckseitig angeordneter
Tauchkörperhalterungen 50 angeordnet sein.
[0088] Die Ruderanordnung 52 kann ferner eine Lenk-
stange 58, Seilzüge 60 sowie ein Ruderrad 62 aufweisen.
Das Wasserfahrzeug 10 kann ferner mit einem Außen-
bordmotor 64 mit Antriebspropeller 66 ausgestattet sein.
[0089] Für den Betrieb des Wasserfahrzeugs 10 kön-
nen die Schwimmkörper 12, die zum Gleiten auf dem
Wasser ausgebildet sind, auf eine Wasseroberfläche ge-
bracht werden. Der Unterwasserauftriebskörper 14 wird
anschließend entlüftet und/oder bewässert. Dadurch
sinkt der Unterwasserauftriebskörper 14 relativ zu den
Schwimmkörpern 12 in seine tiefste Stellung, wird dort
arretiert und zur Verringerung einer Angleitgeschwindig-
keit der Schwimmkörper 12 durch Erzeugung eines sta-
tischen Auftriebs in dieser abgesenkten und arretierten
Stellung wieder belüftet beziehungsweise entwässert.
[0090] Eine beispielhafte Nutzung des Wasserfahr-
zeugs wird im Folgenden beispielhaft erläutert. Die be-
nötigten Teile des Wasserfahrzeugs 10 werden be-
schafft, mit PKW und/oder Hänger zum Einsatzort ge-
fahren und dort in Wassernähe per Hand abgeladen.
Zwei Schwimmgleitkörper 12 werden mit einem Abstand
von ca. 3 Meter am Ufer abgelegt. Die abgerundeten
Vorderseiten 16 weisen in Richtung Fahrwasser. Ein
Querträger 32 wird durch die Buchsen 34 eines
Schwimmgleitkörpers 12 gesteckt und mittels Stellringen
arretiert. Anschließend werden zwei Plattformhalterun-
gen sowie die beiden oberen Gelenke der Tauchkörper-
halterungen 50 auf den jeweiligen Querträger 32 aufge-
schoben und dann der zweite Schwimmgleitkörper 12
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auf das andere Ende Querträgers 32 aufgeschoben.
Auch dieser Schwimmgleitkörper 12 wird arretiert. An-
schließend wird die Plattform 30 an den beiden Halte-
rungen auf dem Querträger 32 befestigt und arretiert.
[0091] Dieser nun "vordere" Teil des Wasserfahrzeugs
10 wird in das Wasser geschoben, bis er aufschwimmt.
Das hintere Plattformteil bleibt dabei am Ufer liegen und
wird nun wie das vordere Teil mit Querträger 32,
Schwimmgleitkörpern 12 und hinteren Gelenken für die
Tauchkörperhalterungen 50 verbunden. Das Wasser-
fahrzeug 10 ist damit schwimmfähig und wird nun voll-
ständig ins Wasser geschoben und in Ufernähe festge-
macht. Das Wasserfahrzeug 10 weist mit dem Heck zum
Ufer.
[0092] Der Unterwasserauftriebskörper 14 wird ins
Wasser geschoben und mittig unter das Wasserfahrzeug
10 eingeschwommen. Er wird gelenkig mit den vier
Tauchkörperhalterungen 50 verbunden. Die Armaturen
beziehungsweise Ventile 38 sowie die Luftpumpe 40
werden auf der Plattform 30 befestigt.
[0093] Der Unterwasserauftriebskörper 14 wird mit
dem Luftschlauch 36 und den Armaturen beziehungs-
weise Ventilen 38 sowie der Luftpumpe 40 verbunden.
Alle Ventile 38 werden geschlossen, so dass bei der fol-
genden Wasserung nur wenig Wasser in den Unterwas-
serauftriebskörper 14 eindringt und dieser voll schwimm-
fähig bleibt.
[0094] Die Ruderblätter 54 werden eingehängt und mit
der Lenkstange 58 verbunden. Diese ist an einem Seil-
zug 60 befestigt, der nach Umlenkungen mittels Rollen
zum Ruderrad 62 führt. Das Wasserfahrzeug 10 ist nun
als Verdränger mit Tiefgang betriebsbereit.
[0095] Es wird bemannt, Ladung aufgenommen und
in tieferes Wasser gefahren. Dann wird der Antrieb 64
abgestellt und durch Öffnung des Ausblasventils 46 zur
freien Atmosphäre der Unterwasserauftriebskörper 14
abgesenkt. Sobald dieser seine tiefste Stellung erreicht
hat, werden die Tauchkörperhaltungen 50 arretiert. Dann
wird das Ausblasventil 46 zur freien Atmosphäre ge-
schlossen und das Luftpumpenventil 44 zur Luftpumpe
40 geöffnet und mit dieser Luft in den Unterwasserauf-
triebskörper 14 geblasen. Das Wasserfahrzeug 10 wird
leichter und verliert dadurch Tiefgang.
[0096] Nun wird das Schließventil 48 in der Zuleitung
47 zum Schwimmerventil 42 geöffnet, um ein zu weites
Herausheben des Wasserfahrzeugs 10 aus dem Wasser
zu vermeiden. Das Schwimmerventil 42 befindet sich
noch im Wasser und verhindert, dass am Schwimmer-
ventil 42 Luft entweichen kann. Es wird so viel Luft ein-
geblasen, bis die Unterseiten 18 der Schwimmgleitkör-
per 12 die Wasseroberfläche gerade noch berühren. Das
Schwimmerventil 42 ist für diese Höhe eingestellt und
lässt dann beim Luftpumpen diese am Schwimmerventil
42 entweichen. Das wird bemerkt und alle luftführenden
Ventile 38 geschlossen. Das Wasserfahrzeug 10 ist nun
als Gleiter ohne oder mit nur geringem Tiefgang betriebs-
bereit.
[0097] Nach der Nutzung wird die Luft aus dem Unter-

wasserauftriebskörper 14 abgelassen und das Wasser-
fahrzeug 10 in umgekehrter Reihenfolge demontiert, in
Einzelteilen transportiert und beispielsweise im Keller ei-
nes Wohnhauses gelagert.
[0098] Fig. 7 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
nes erfindungsgemäßen Wasserfahrzeugs 10 gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform. Das Wasserfahrzeug 10
gemäß Fig. 7 unterscheidet sich von der Ausführungs-
form in Fig. 1 durch die Anordnung zumindest einer Stell-
vorrichtung 68. Dabei sind in der Ausführungsform ge-
mäß Fig. 7 zwei Stellvorrichtungen 68 vorgesehen, eine
für die bugseitigen Schwimmkörper 12 und eine für die
heckseitigen Schwimmkörper 12.
[0099] Jede der Stellvorrichtungen 68 ist dazu ausge-
bildet, den Anstellwinkel wenigstens eines Schwimmkör-
pers 12 relativ zur Wasseroberfläche zu verstellen
und/oder zu fixieren. Durch eine solche Stellvorrichtung
68 kann der Anstellwinkel unabhängig von der Ge-
schwindigkeit des Wasserfahrzeugs 10 verstellbar und
anschließend fixierbar sein. Der Anstellwinkel kann dem-
nach frei gewählt werden.
[0100] Insbesondere kann jede der Stellvorrichtungen
68 zur Verstellung und/oder Fixierung einer Position
und/oder Rotationslage wenigstens eines Schwimmkör-
pers 12 relativ zur Plattform 30 ausgebildet sein, insbe-
sondere zur Verstellung und/oder Fixierung einer Posi-
tion und/oder Rotationslage des Schwimmkörpers 12 um
eine Querachse 70 relativ zur Plattform 30. Eine solche
Querachse 70 kann insbesondere durch den Querträger
32 beziehungsweise durch einen als Querstange ausge-
führten Querträger 32 gebildet sein.
[0101] Jede der Stellvorrichtungen 68 kann eine quer
zur Fahrzeuglängsachse verlaufende und rotierbar an
der Plattform 30 angeordneten Antriebsachse 72 aufwei-
sen. Über die Antriebsachse 72 kann eine Kraftübertra-
gung zwecks Verstellung und/oder zur Fixierung des we-
nigstens einen Schwimmkörpers 12 erfolgen. Die An-
triebsachse 72 kann bevorzugt parallel zum Querträger
32 beziehungsweise zu dem als Querstange ausgeführ-
ten Querträger 32 oder parallel zur Querachse 70 ver-
laufen.
[0102] Weiterhin kann jede der Stellvorrichtungen 68
einen Hebel 74 mit Rollrad 75 zur Kraftübertragung von
der Antriebsachse 72 auf den wenigstens einen
Schwimmkörper 12 aufweisen. Die Antriebsachse 72
kann über die Kurbellasche 74 mit Rollrad 75 auf die
Stellung des Schwimmkörpers 12 einwirken. So kann
durch Rotation der Antriebsachse 72 über die Kurbella-
sche 74 mit Rollrad 75 eine Kraftübertragung auf den
Schwimmkörper 12 erfolgen und damit dessen Bewe-
gung beziehungsweise rotatorische Positionsverstellung
relativ zur Wasseroberfläche beziehungsweise relativ
zur Plattform 30 initiiert werden. Das Rollrad 75 kann bei
einem solchen Verstellvorgang auf dem jeweiligen
Schwimmkörper 12 abrollen.
[0103] Schließlich kann jede der Stellvorrichtungen 68
eine Handkurbelvorrichtung 76 für den Antrieb der An-
triebsachse 72 aufweisen, wobei zwischen der Antriebs-
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achse 72 und der Handkurbelvorrichtung 76 weiter be-
vorzugt ein Gewindetrieb 78, der beispielsweise als
Schraub- und/oder Schneckengetriebe ausgebildet sein
kann, und/oder eine fest mit der Antriebsachse 72 ver-
bundener Hebel 80 mit Drückerplatte 82 vorgesehen sein
kann.
[0104] Über die Handkurbelvorrichtung 76 kann eine
Kraftübertragung auf die Antriebsachse 72 erfolgen.
Durch die Handkurbelvorrichtung 76 kann insbesondere
eine Drehbewegung erzeugt werden, die bevorzugt über
einen Gewindetrieb 78 auf einen Hebel 80 mit Drücker-
platte 82 übertragen wird. Hierdurch wird die Antriebs-
achse 72 rotiert und durch Rotation der Antriebsachse
72 wird aufgrund der Kraftübertragung über den weiteren
Hebel 74 mit Rollrad 75 eine rotatorische Verstellung des
wenigstens einen Schwimmkörpers 12 vorgenommen.
Der Anstellwinkel des Schwimmkörpers 12 kann dadurch
mit nur geringem Aufwand angepasst werden.
[0105] Eine Fixierung des Anstellwinkels des
Schwimmkörpers 12 relativ zur Wasseroberfläche bezie-
hungsweise der Position und/oder Rotationslage des
Schwimmkörpers 12 relativ zur Plattform 30 kann bei-
spielsweise durch Arretierung einer der beweglichen
Komponenten, beispielsweise der Antriebsachse 72, der
Handkurbelvorrichtung 76 und/oder des Gewindetriebs
78 erfolgen. Ebenso kann bereits durch eine Selbsthem-
mung des Gewindetriebs 78 gewährleistet werden.

Patentansprüche

1. Wasserfahrzeug (10), insbesondere Sportboot, mit
einer Mehrzahl von Schwimmkörpern (12), die zum
Gleiten auf dem Wasser ausgebildet sind, und mit
wenigstens einem Unterwasserauftriebskörper (14)
zur Verringerung einer Angleitgeschwindigkeit der
Schwimmkörper (12) durch Erzeugung eines stati-
schen Auftriebs.

2. Wasserfahrzeug (10) nach Anspruch 1, wobei der
Unterwasserauftriebskörper (14) eine Torpedoform
aufweist und/oder torpedoförmig ausgebildet ist
und/oder in Betriebsstellung vollständig unter Was-
ser getaucht ist und/oder in einer Draufsicht mittig
entlang einer Fahrzeuglängsachse verläuft.

3. Wasserfahrzeug (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch wenigstens
drei Schwimmkörper (12), insbesondere durch vier
Schwimmkörper (12), wobei die Schwimmkörper
(12) bevorzugt ausgeschäumt und/oder geschlos-
sen ausgebildet sind und/oder an der Unterseite (18)
eine Gleitfläche zum Gleiten auf einer Wasserober-
fläche aufweisen und/oder wobei zumindest zwei
Schwimmkörper (12) entlang einer Fahrzeuglängs-
achse zueinander beabstandet angeordnet sind
und/oder wobei zumindest zwei Schwimmkörper
(12) quer zu einer Fahrzeuglängsachse zueinander

beabstandet angeordnet sind.

4. Wasserfahrzeug (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Plattform
(30) zum Besteigen durch Personen und/oder mit
einer Nutzfläche für die Beladung mit Gegenständen
und/oder Personen, wobei die Plattform (30) bevor-
zugt mit zumindest einem Schwimmkörper (12)
und/oder mit dem Unterwasserauftriebskörper (14)
in Verbindung steht, insbesondere gelenkig verbun-
den ist und/oder eine gelenkige Verbindung zwi-
schen einem Schwimmkörper (12) und der Plattform
(30) eine Bewegung um eine Querachse erlaubt.

5. Wasserfahrzeug (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Stellvor-
richtung (68) zur Verstellung und/oder Fixierung ei-
nes Anstellwinkels des wenigstens einen Schwimm-
körpers (12) relativ zur Wasseroberfläche und/oder
zur Verstellung und/oder Fixierung einer Position
und/oder Rotationslage des wenigstens einen
Schwimmkörpers (12) relativ zur Plattform (30), ins-
besondere einer Position und/oder Rotationslage
des Schwimmkörpers (12) um eine Querachse rela-
tiv zur Plattform (30).

6. Wasserfahrzeug (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei zumindest ein Schwimmkörper
(12) über einen Querträger (32), insbesondere über
eine Querstange, mit der Plattform (30) verbunden
ist, bevorzugt zwei Schwimmkörper (12) über einen
Querträger (32) mit der Plattform (30) verbunden
sind und/oder wobei zwei Querträger (32) für die Ver-
bindung der Plattform (30) mit insgesamt vier
Schwimmkörper (12) vorgesehen sind und/oder die
Plattform (30) auf zwei Querträgern (32) aufliegt
und/oder wobei die Stellvorrichtung (68) zur Verstel-
lung und/oder Fixierung einer Position und/oder Ro-
tationslage des wenigstens einen Schwimmkörpers
(12) um den Querträger (32), insbesondere um eine
Querstange, ausgebildet ist.

7. Wasserfahrzeug (10) nach einem der Ansprüche 5
oder 6, wobei die Stellvorrichtung eine quer zur Fahr-
zeuglängsachse verlaufende und rotierbar an der
Plattform (30) angeordneten Antriebsachse (72) auf-
weist, wobei die Stellvorrichtung (68) bevorzugt fer-
ner eine Kurbellasche (74) zur Kraftübertragung von
der Antriebsachse (72) auf den Schwimmkörper (12)
und/oder eine Handkurbelvorrichtung (76) für den
Antrieb der Antriebsachse (72) aufweist, wobei zwi-
schen der Antriebsachse (72) und der Handkurbel-
vorrichtung (76) weiter bevorzugt ein Gewindetrieb
(78) und/oder eine fest mit der Antriebsachse (72)
verbundene Kurbellasche (80) vorgesehen ist.

8. Wasserfahrzeug (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei der Unterwasserauftriebskörper
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(14) gekammert ist und/oder einen Hohlraum (28)
aufweist und/oder wenigstens eine Wassereinlass-
und/oder Auslassöffnung (24) aufweist, bevorzugt
auf einer Unterseite des Unterwasserauftriebskör-
pers (14), und/oder wobei der Unterwasserauftriebs-
körper (14), insbesondere dessen Hohlraum (28),
mit einem Luftschlauch (36) verbunden ist, bevor-
zugt auf einer Oberseite des Unterwasserauftriebs-
körpers (14), und/oder wobei der Luftschlauch (36)
zu der Plattform (30) führt und/oder wobei der Luft-
schlauch (36) den Unterwasserauftriebskörper (14)
mit luftführenden Ventilen (38) verbindet und/oder
wobei der Unterwasserauftriebskörper mit luftfüh-
renden Ventilen (38, 44, 46, 48) für den Hohlraum
(28) und/oder mit einer Luftpumpe (40) verbunden
ist, wobei die luftführenden Ventile (38, 44, 46, 48)
insbesondere als absperrbare Verbindungen zu ei-
ner Luftpumpe (40), einem Schwimmerventil (42)
und/oder der freien Atmosphäre ausgebildet sind.

9. Wasserfahrzeug (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei der Unterwasserauftriebskörper
(14) mit einem Schwimmerventil (42) zur Begren-
zung des Belüftens und/oder Entwässerns des Hohl-
raums (28) verbunden ist, wobei das Schwimmer-
ventil (42) bevorzugt auf der Höhe einer Konstrukti-
onswasserlinie angeordnet ist, wobei sich die Kon-
struktionswasserlinie bevorzugt auf der Höhe der
Unterseiten (18) der Schwimmgleitkörper (12) befin-
det.

10. Wasserfahrzeug (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei der Unterwassertauchkörper (14)
relativ zu den Schwimmkörpern (12) und/oder an der
Plattform (30) und/oder relativ zu einem Querträger
(32) befestigt ist und/oder wobei der Unterwasser-
tauchkörper (14) in der Höhe verstellbar ist, insbe-
sondere durch schwenkbewegliche Befestigung re-
lativ zu mindestens einem Querträger (32), und/oder
in abgesenkter Stellung arretierbar ist und/oder wo-
bei der Unterwassertauchkörper (14) durch zumin-
dest einen Tauchkörperhalter (50), insbesondere
durch eine Mehrzahl von Tauchkörperhaltern (50)
befestigt ist, insbesondere an wenigstens einem
Querträger (32), bevorzugt an einer Mehrzahl von
Querträgern (32), befestigt ist und/oder wobei eine
Mehrzahl an Tauchkörperhaltern (50) zusammen
mit dem Unterwasserauftriebskörper (14) und/oder
der Plattform (30) eine Parallelogramm-Führung
und/oder ein Parallelkurbel-Getriebe bilden.

11. Wasserfahrzeug (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Ruderan-
ordnung (52) nach Art einer Vorderradlenkung
und/oder durch eine Ruderanordnung (52) mit we-
nigstens einem Ruderblatt (54), das bugseitig ange-
ordnet ist und/oder das mit geringerem Abstand zum
Fahrzeugbug als zum Fahrzeugheck angeordnet ist,

und/oder wobei sämtliche Ruderblätter (54) bugsei-
tig angeordnet sind und/oder wobei das wenigstens
eine Ruderblatt (54) an einem bugseitigen Querträ-
ger (32) und/oder einem bugseitigem Tauchkörper-
halter (50) befestigt ist.

12. Wasserfahrzeug (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Ruderan-
ordnung (52) mit wenigstens zwei bugseitig ange-
ordneten Ruderblättern (54), die bevorzugt gelenkte
Teile eines Lenktrapezes (56) bilden und/oder durch
eine Ruderanordnung (52) nach Art einer Vorderr-
adlenkung, deren gedachter Hinterachsmittelpunkt
auf der Höhe heckseitig angeordneter Tauchkörper-
halterungen (50) angeordnet ist und/oder deren ge-
dachte Hinterachse durch einen heckseitigen Quer-
träger (32) gebildet wird.

13. Wasserfahrzeug (10), insbesondere nach einem der
vorstehenden Ansprüche, mit zumindest einer Mehr-
zahl von Schwimmkörpern (12), die eine modulare
Anordnung bilden und von einem Endnutzer hän-
disch tragbar sowie von einem Endnutzer manuell
montier- und demontierbar sind.

14. Wasserfahrzeug (10), insbesondere nach einem der
vorstehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
eine Ruderanordnung mit wenigstens einem Ruder-
blatt (54), das mit geringerem Abstand zum Fahr-
zeugbug als zum Fahrzeugheck angeordnet ist, ins-
besondere sämtliche Ruderblätter (54) einer Rude-
ranordnung (52) und/oder sämtliche Ruderblätter
(52) des Wasserfahrzeugs (10) mit geringerem Ab-
stand zum Fahrzeugbug als zum Fahrzeugheck an-
geordnet sind.

15. Verfahren zum Betreiben eines Wasserfahrzeugs
(10), insbesondere nach einem der vorstehenden
Ansprüche,

- bei dem eine Mehrzahl von Schwimmkörpern
(12), die zum Gleiten auf dem Wasser ausge-
bildet sind, auf eine Wasseroberfläche gebracht
werden,
- bei dem wenigstens ein Unterwasserauftriebs-
körper (14) mit bewässert und/oder entlüftet
wird,
- bei dem der Unterwasserauftriebskörper (14)
relativ zu den Schwimmkörpern (12) abgesenkt
wird,
- bei dem der Unterwasserauftriebskörper (14)
in abgesenkter Stellung arretiert wird und
- bei dem der Unterwasserauftriebskörper (14)
zur Verringerung einer Angleitgeschwindigkeit
der Schwimmkörper (12) durch Erzeugung ei-
nes statischen Auftriebs in abgesenkter und ar-
retierter Stellung entwässert und/oder belüftet
wird.
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